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Erweiterung der Palliativstation: 5 neurologische Betten 

 

Palliativmedizin für neurologische Erkrankungen 
 

Seit Juli werden an der Universitätsmedizin Greifswald Betten speziell zur palliativmedizinischen 

Behandlung von neurologischen Erkrankungen zur Verfügung gestellt. Damit wird die bereits be-

stehende Palliativstation um fünf Betten erweitert. Chronisch kranke Menschen mit neurologi-

schen Erkrankungen können dadurch individuell ihren Bedürfnissen entsprechend behandelt 

werden. 

„Neurologische Patient*innen leiden nicht nur unter einem Symptom, sondern häufig unter ei-

nem Symptomkomplex”, erklärt Prof. Ulf Schminke. Der stellvertretende Direktor der Klinik und 

Poliklinik für Neurologie betont die vielfältigen Bedürfnisse der Betroffenen, „weil sie zum Beispiel 

unter Lähmungen der Muskulatur, Störungen von Gedächtnis und Antrieb sowie Einschränkungen 

der Kommunikationsfähigkeit leiden”. Zudem erfordere der lange Krankheitsverlauf vieler neuro-

logischer Erkrankungen eine früh beginnende und sehr langfristig angelegte palliativmedizinische 

Therapie. „Palliativmedizin beinhaltet hierbei ein komplexes Symptom-Management und ist nicht 

mit End-of-Life-Medizin gleichzusetzen”, stellt Schminke klar. 

 

Die neuropalliativen Betten wurden auf der allgemeinen Palliativstation ergänzt, welche an der 

Hämatologie und Onkologie der Klinik und Poliklinik für Innere Medizin C angesiedelt ist. Sie wer-

den jenen Patient*innen bereitgestellt, die unter nicht-heilbaren, lebenszeitverkürzenden neuro-

logischen Erkrankungen und belastenden körperlichen, psychischen oder sozialen Problemen lei-

den. Auch neurodegenerative Erkrankungen, Morbus Parkinson, spastische Lähmungen oder 

sprachliche Störungen nach einem Schlaganfall, Multiple Sklerose, entzündliche Erkrankungen 

des Zentralnervensystems oder Hirntumore werden hier behandelt. 

 

„Die Vielzahl an Erkrankungen aus verschiedenen Fachgebieten zeigt, wie wichtig es ist, durch ein 

interdisziplinäres Team versorgt zu werden”, hebt der Ärztliche Vorstand Prof. Uwe Reuter hervor. 

Deshalb werden die Betroffenen, für die die neuropalliativen Betten bereitgestellt werden, durch 

Ärzt*innen der Hämato-Onkologie und der Neurologie behandelt. Reuter betont außerdem: „Das 



Team aus Palliativ-Care-Pflegekräften, Psycholog*innen, Ergotherapeut*innen, Physiothera-

peut*innen, Logopäd*innen, Sozialdienst und Seelsorge arbeiten hier Hand in Hand – nur so 

können Patient*innen mit solch komplexen Symptomen bestmöglich und individuell begleitet 

werden.” 
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